
Aktenberge, Geldsorgen un schlechte Straßen
Aus dem Leben eınes bischöflichen Registrators
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Camıiılla Weber

Dıie bischöfliche Regiıstratur UunN ıhr Personal hıs ZU  — Miıtte des 17. Jahrhunderts
Dıie Aufbewahrung VO amtlichem Schriftgut für behördliche Zwecke und ZUr

Sicherung rechtlicher Ansprüche hat iın der Kırche ıne lange Tradition.' Die Unter-
lagen sollten 1n abschliefßbaren Schränken oder TIruhen, diese wıederum in sıcheren
Räumen Ww1€e Kırchengewölben verwahrt werden ıne Forderung, die bıs 1ın die
Gegenwart nıcht ımmer ertüllt wurde. uch in deutschen Diıözesen gab bereıits 1mM
Spätmittelalter Archivordnungen; 1M Bıstum Regensburg lıegen die Anfängedes Archiv- und Registraturwesens bisher jedoch weitgehend 1m Dunkeln. Zu Nier-
scheiden sınd dabei die auch räumlich getrennNten Hauptüberlieferungsstränge des
Domkapitels (ab dem 13. Jahrhundert) und des Konsıstoriums, das ab der Mıtte des

Jahrhunderts für die anwachsenden Verwaltungsaufgaben zuständıg W al. Mıt
dem großen Brand der Kathedrale und der bischöflichen Residenz 20.Aprıil Er
gingen viele 1m Bischotfshof und möglicherweise 1M alten karolingischen Dom gela-

Archivalien verloren. Dıiıe alteste erhaltene Rechnung des Generalvikariats A4US
dem Jahr 1385 enthält neben den Einnahmen A4AUS Steuern, Gebühren un
Straigeldern auch Ausgaben für Gehiälter, Bürobedart und Sondermafif$nahmen und
dokumentiert den Personalstand, die verwaltungstechnische und bauliche Ent-
wicklung der bischöflichen Kanzlei. Wiäiährend des Dreißigjährigen Krieges flioh
Bischof Albert VO  3 Törrıng 1631 1Ns österreichische Pöchlarn, während der Dom-
schatz und mıiıt ıhm vielleicht auch Archivalien ach Wıen geschafft un: ISLE 1635
nach Regensburg zurückgebracht wurden.‘“

Das Personal trıtt in den Vikariıatsrechnungen erst ab der zweıten Hälfte des
16. Jahrhunderts verstärkt 1n Erscheinung. Zu dieser eıt ein Notar, eın Sub-
stitut und We1l Prokuratoren SOWIl1e eın ote und eın Hausknecht angestellt, wobe!l
INan z7z.B VO: Prokurator ZU Notar aufsteigen konnte. Dieses Kanzleipersonalrekrutierte sıch weıtgehend Aaus Laıen, über deren professionelle Ausbildung die

Vgl Z Folgenden grundlegend: Camiaulla VWEBER: Archivare und Registratoren des Bıs-
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Regensburg 39),; Regensburg 2005, /45—757, mMi1t weıteren Literaturangaben.

Im Jahr 1685 erwähnt 00 Bericht den Bischof, dafß das Archiv während der Besetzung
des Bischotshofs durch die Schweden 1M Jahr 1633 schwer 1n Mitleidenschaft BCZORCN worden
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Rechnungen allerdings kaum Informationen bieten. Zwischen 156/ und 1570 arbeıi-
tetfe eın magıster Johann Lentz als Konsistorialnotar, 1615 der Lızentıiat Jakob Vogel
als Konsistorialrat. Zeıitweise wurden auch Aushilten angestellt, dıe be1 der Ordnung
der Altakten und der laufenden Registratur behiltliıch Von einem regelrech-
ten Archivar oder Registrator also eıner professionellen Betreuung der Altbestände
des historischen Archivs bzw. der Altregistratur 1st jedoch in keinem Fall die
Rede.?

Dıie bischöfliche Registratur ın der Zzayeıten Hälfte des Jahrhunderts
ach den Verwüstungen des Dreißigjährigen Krieges hielt Bischoft Franz Wılhelm

VO Wartenberg 1mM Jahr 1650 ıne Diözesansynode ab, die sıch auch mıt dem I> archi-
DIO0 episcopalı“* beschäftigte; damıt WAar immerhin VO:  - einem bischöflichen Archiv
die ede Dessen Akten jedoch ZEerSiIreut worden und betanden sıch teıls 1M
Buro des Generalvıkars, teıls in den Händen des Substituten. Auf Anweısung des
Bischofs sollte der Konsistorialnotar diese Akten sammeln, siıchten und ordnen
SOWIl1e einem VO Bischof bestimmenden geeıigneten Ort autbewahren. Da
nach dem rıeg jedoch die täglıche Arbeit des Notars ständıg zunahm, W ar dieser
nıcht mehr ın der Lage, auch den Pflichten des Registrators nachzukommen, dafß
Ende Juliı 165/ der Konsistorialprokurator Franz Koch auch als Registrator mıt
einem Jahresgehalt VO 40 Gulden angestellt wurde. Aufgrund mangelnder Arbeits-
leistung wurde och 1M Jahr 660 entlassen und durch den Substituten Johann
Baptıst Mor ErSETZT, der die Registratur bıs seiınem Tod 6. Aprıl 668 betreu-

Dıiıe folgenden dreı Jahre wurde die Stelle des Substituten ımmer 1Ur provisorisch
besetzt, während die Hauptlast der Arbeıt auf dem Prokurator Johann Thomas Kraus
lag, der zugleich die Funktionen des Registrators und Notars ausübte. Als Gehalt
erhielt Kraus Gulden Jährlıch als Fıxum SOWI1e run: 100 Gulden „accıden-

CC 6tıen  «> och dıe „allzuvıl verspurte untaugsamkeit ermelten Krausens veranlafßte
Bischoft Albrecht Sigmund, zunächst ine Stellenbeschreibung anzutordern und
dann 1mM Maı 16/1 mMi1t Matthäus Ehemann eiınen uecn Substituten anzustellen, der
gleichzeıtig für die Registratur zuständıg seın sollte

Dıie Familiengeschichte des Matthäus FEhemann
Matthäus Ehemann wurde iın der Stadt Landshut geboren und 8. September

1645 in der Stadtpfarrkırche St. Martın getauft; seın Taufpate WAar der kurfürstliche
Regierungssekretär eorg Dörz. Der Vater des Kindes, Melchior Ehemann, WAar der
Sohn des Stadtbrunnmeisters Stephan Ehemann, eiınes angesehenen Burgers und
Hausbesıitzers in der Jodoksgasse 588; Melchior selbst übte den Beruft eınes Bräu-
knechtes A4US. Am Maı 643 verheiratete sıch mıiıt Marıa Regına Sedlmeier A4UuS

Salzdorft: AN der Ehe gıngen Kınder hervor. Melchior Ehemann verstarb bereıits
Februar 1659 und wurde Lags darauf beerdigt; seıne Wıtwe scheint nıcht noch
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eiınmal geheiratet haben.‘ ber dıe Ausbildung der Ehemannschen Kinder schwe!1-
gCn sıch die Quellen AUs. Als Bürgerskinder dürften S1€e ohl ıne der deutschen oder
lateinıschen Schulen esucht haben, VO denen 1mM 17. Jahrhundert ın der Stadt
Landshut mehrere gab, auch der Pftarrkirche St Martın. ach dem tägliıchen
Besuch der Frühmesse tand vormittags VO bis Uhr SOWIl1e nachmıittags VO'  3 13
bıs Uhr Unterricht ın Lesen, Schreiben, Rechnen und Katechismus STa den
lateinıschen Schulen wurde auch diese Fremdsprache unterrichtet. Möglicherweise
besuchte Matthäus Ehemann auch das 1629 errichtete Gymnasıum der Jesuıten,
die Jüngsten Schüler 1mM Alter VO: zehn bıs dreizehn Jahren eintraten. Eın Schrift-
stück aAaus dem Jahr 1678 erwähnt, dafß Matthäus Ehemann eiınen Lizentiatsabschlufß
vorweısen könne; welcher Schule oder Universıität diesen Abschluß erworben
hat, bleibt VOrerst 1m Dunkeln.®

Ende Maı 16/1 wurde Matthäus Ehemann der Regensburger Konsıistorial-
kanzlei angestellt. Dreı Jahre spater, mıiıt fast 3() Jahren, jeß sıch 17. Junı 16/4
1n Pemfiling MI1t Marıa Theresıia Salmansperger VO  - Katzberg, einer Tochter des
bereıts verstorbenen Stadtmedicus VO:  - ham Jakob Salmansperger, trauen; seıne
Trauzeugen keine geringeren Honoratıoren als der Erzdechant und der Kiam-

der Stadt ham ach der Heırat wohnte das Ehepaar ın Regensburg spates-
tens ab Mıtte Februar 1675 1n einem Haus, das dem Kollegiatstift Zur Alten Kapelle
gehörte; die elt Kıinder, die zwiıischen 1675 und 687 geboren wurden, wurden alle-
samıı(< 1Ns Tautbuch der Stittspfarrkırche St assıan eingetragen. Fünf der elf Kinder
verstarben bereıts 1M Säuglingsalter, dreı noch unverheiratet als Junge Erwachsene.
Die Paten der Kinder teilweise höhere Angestellte des Kollegiatstiftes w1ıe der
Kornmeıster Johann Michael Sartoriıus und seıne Trau Anna Katharına oder auch
Priester w1e Davıd Karl Kaukoll und Johann Joachim Rotkäppl.”“

Vgl Archiv des Erzbistums München un! Freising Taufbuch Landshut St. Martın
0.4.1644 Marıa ®) 156), 8.9. 1645 Matthäus (S. 173), 28.4.1648 Katharına (S 210),

26.3.1650 Regına (D 231), 3 5.1654 Johann Georg (D 272); 22 7.1656 S 294) und
August 1659 Melchior Junı0r (D. 325% Trauungsbuch Landshut St. Martın 18 (Trau-
ung Melchior FEhemann sen10r); Beerdigungsbuch Landshut St. Martın 5/ (Sterbefall
Melchior FEhemann sen10r); Auskuntt des Stadtarchivs Landshut Stephan Ehemann (20.
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Im Maı 16/1 stellte Matthäus Ehemann das Gesuch Verleihung der vacıeren-
den Substitutenstelle be1 der bischöflichen Verwaltung 1n Regensburg. Nachdem das
Konsıstorium dem Bischof 20 Maı 1671 einen beunruhigenden Bericht über den
Istzustand der Kanzleı erstLiatitet hatte (s 0.), empfahl INnan die Anstellung des bereıts
eingearbeıteten Matthäus Ehemann, dessen bısherige Leistungen vielversprechend
selen. Bereıts 1.Junı genehmigte Bischof Albrecht Sıgmund diese Neueıinstellung,
kürzte aber zunächst das Jahresgehalt des Substituten VO 80 auf Gulden PTrO Jahr.
Be!1 entsprechender Leistung sollte dann nach we1l Jahren eın Bewährungsaufstieg
und das bısher übliche Fixgehalt VO SO Gulden PTO Jahr ausbezahlt werden: dazu
kamen jeweıls die Akzıdentien, also die Beteiligung antallenden Gebühren,
Steuern und Strafgeldern. Genau nach We1l Jahren, 7. Junı 16/73, stellte der Sub-
stitut das Gesuch Anweısung des numehr vollen Gehalts, da die Probezeıt abge-
lautfen se1 und ıhm zusätzlich das Amt des Registrators aufgebürdet werde, des-
SCI Bewältigung „indeme sowoll bey erster berierter Regiıstratur, alfß auch und be-
sonders ın dem Archivio selbst aınız von mıillen Jahren herrierendte YOSSE Confusion
und unordtnung sıch erfindten lasset, e1Nn Sar absonderlicher vleiß un arbeith un

« 11sehr beschwehrliche miehesambkeit erfordert zyerdten awılle Das Gesuch wurde
VO Konsistoriıum und VO Hofkammerrat aufgrund des TOMMenN und soliıden
Lebenswandels und der bisherigen Leistungsbereitschaft des Antragstellers beım
Bischot befürwortet; da aber die Vorgänger das Registratorenamt auch ımmer mıi1t-
versehen hätten und S1e diese Arbeit Ja auch 1n ıhrem eigenen Interesse durchführ-
ten, sollte ‚War das volle Gehalt des Substituten, nıcht aber eın zusätzliches Regıs-
tratorengehalt ausbezahlt werden. Am 17. August 673 stımmte der Bischof dieser
Regelung Damiıt WAar Matthäus Ehemann festangestellt und konnte endlich ıne
Familıulie gründen; zehn Monate spater tand dıe Heırat ın Pemiling

Der Arbeitsalltag ın der Konsistorzalkanzlei
Die Konsıistorialkanzlei mMi1t Vorzımmern, Rats- und Kanzleistuben, Registratur

und Archiv SOWIl1e einer Gefängniszelle beftand sıch 1in der bischöflichen Residenz,
dem Bischofshof, der nach dem Brand VO  3 1273 I1ICUu gebaut und 1mM Laufte der Jahr-
hunderte ımmer wıeder erweıtert und verändert wurde. Da die Regensburger
Bischöte AUS dem Hause Wıttelsbach, die ab 668 fast hundert Jahre lang regierten,
selten 1ın ihrer Residenz anwesend M, wurde dem baulichen Zustand wenıg
ben 19  °x 1682 ®) 227 und 225); Matthias Thomass, gestorben 7.4.1706
(St. assıan 226 und Regensburg Dompfarrei Bd 0.5.); 5.6.1684 Marıa Ursula (S 233);
11.1685 Joachim Engelbert, gestorben (S 239); 29.5.1687 oachım Anton,
gestorben 4.6.165/ S 245). Matthäus Ehemann trıtt erstmals ın St. assıan 1n Erschei-
NUNg als Irauzeuge 18  N 16/75; vgl ebenda 199 Davıd arl Kaukoll, geboren 1639 1n
einer ursprünglıch vermutlıch evangelischen Famaıuılıe, wurde 1666 Zzu Priester geweıht, WAar
Pfarrer 1n Geiersthal und ab 16/4 iın Geiselhöring sSOWwIl1e ab 1689 ın Unterviechtach. Ab 1692
fungierte als Ptarrer VO  — Altenbuch, 21  N FE beerdigt wurde; vgl BZAR, ()rr-
dinationsprotokoll 1666; Vıkarıatsrechnungen 16/4 und 1689, Ptarrakten Geiselhöring 16;
1016; Kirchenbuch Altenbuch Bd. 1 61 1: Generalschematismus des Thomas Rıes Band C/K;
Auskuntt des Landeskirchlichen Archivs der Evangelıschen Kırche ın Bayern Nürnberg VO

10.2009 Johann oachım Rotkäppl (=f- WAar Zzuerst Vıkar der Alten Kapelle, und
16855 Pfarrer ın Alteglofsheim. Er starb 20. Januar 1720; vgl Generalschematismus des

Thomas Rıes
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Bedeutung beigemessen ber die CHNAaUC Lage der einzelnen Raäume 1ST bısher
jedoch nıchts ekannt Es herrschte anscheinend großer Platzmangel da Personen,
die Konsistorialsitzungen vorgeladen der Regel der Kanzleistube autf
iıhre Vernehmung wartien mufßten Um Personen VO  - Stande dieses Warten zwıischen
den Angestellten und allerlei nıederem 'olk 9wurde 1696 die obere Kon-
sıstorialstube, die unmıttelbar die Kanzleı und die Hotkammerstube grenzZLe,

Konterenzzıiımmer umgebaut Kurz VOT Weihnachten 1696 WAar diese Ma{fß-
nahme eendet Nun sollte auch die Vertäfelung der Ratsstube werden
und derweılen das Konterenzzimmer als Sıtzungsraum dienen. 1697 wurden dazu
VO  - Schreiner mehrere Regale für die Akten angefertigt, dazu CIN1SC olz-
kisten für die Registratur. Immerhin gab den Kanzleiräumen mehrere Otfen, die

wieder repar1ert werden mufßßten, WIC die Vikariatsrechnungen belegen. Die
Verwahrung der Altakten erfolgte vermutlich Gewölbe, dem sıch
Sommer 1690 große Schäden zeIgLEN da{fß Matthäus Ehemann beıim Domkapıtel
1en Antrag auf Auslagerung der Bestände und Behebung der baulichen Mängel
stellte Dieser Antrag wurde nach den Sommerterien genehmigt und die Bauma({f$s-
nahmen noch für das autende Jahr Aussıicht gestellt

ıne auf spezielle Anweısung des Bischofs Albrecht Sıgmund (1668—1685) ent-
wortene Kanzleiordnung gibt Einblick die Tätigkeitsbereiche und Aufgaben der
bischöflichen Kanzleı und iıhrer Angestellten Darın wiırd gleich Begınn

auf die Notwendigkeıt der Wahrung des Dienstgeheimnisses auch ach
Ausscheiden aus dem Dienstverhältnis hıingewıesen Dıie Kanzlısten hatten
regelmäfßigen Wechsel Anwesenheıtspilicht dıe Kernarbeitszeıt dauerte Sommer
VO' sechs bzw sıeben bis elt Uhr MOTSCHS, nachmıiıttags VO  - 13 bıs 18 Uhr hne
Genehmigung des Kanzlers durfte sıch nıemand A4aUusSs der Kanzlei entternen An den
Ratstagen, also den agen, denen das Konsıstorıum Zur Entscheidung INmMEeN-

Lrat, hatten alle Kanzlısten anwesend SC11I S1e mußten die Protokolle der Sıtzun-
SCHl anfertigen und 115 Reıine schreıiben wobe1l S1IC be] letzterem Vorgang keine Parte1ı
durch Veränderungen des Textes bevor- oder benachteiligen hatten; auf C1iM Blatt
Papier hatten miıindestens 1 8—720 Zeılen, auf jede Zeile wıederum mındestens 4—6
Worte geschrieben werden An OnNnn- und Feıertagen konnten die Angestellten
nıcht ıhren Wıllen Z Arbeıt angehalten werden Wenigstens sollte aber
auch diesen Tagen zwiıischen sieben und acht Uhr vormıttags bzw C1M und ‚.WEC1

Uhr nachmittags anwesend SCHIHN, während die anderen Bedartstfall ebentalls
angefordert werden konnten Akten durften weder VO: den Angestellten noch VO  .

Drıitten außer Haus gegeben werden, sondern 1Ur den Amtsräumen bearbeıtet
werden auch der Autenthalt Unbeftugter oder deren Einsichtnahme Akten

verhindern Antfallende Gebühren für Ausstellung VO Zeugnissen, Urkunden
eLC mußten eiınmal wöchentlich zwischen dem Sekretarıat und der Kanzlei aufgeteilt

12 Vgl BZAR, Gen A BD  R 9268® tol. 176—-17/7 und 218° (Domkapitelsprotokoll
Vikariıatsrechnung 1689 und 1697 Der Hausmeıster der bischöflichen Residenz erhielt

Wınter C1iNeC zusätzlıch Zahlung für das Heıizen der Ofen, ebenda. Vgl uch FEdmund
STAUFFER: Der Bischotshoft ı Regensburg. Dıie historische Residenz der Regensburger Bischöfe,
Regensburg “ 1997 Eıne Ansıcht des Bischotshofs Aaus der eıit 1650 1ST abgedruckt ı111:

1904/2004 Der Deutsche Katholikentag 1904 Regensburg und der Umbau des Bischotfs-
hofs BZBB und ZAR Kataloge und Schritten 20), Regensburg 2004, 51

13 Undatıerter Entwurt der Kanzleiordnung MI Korrekturen ı BZAR, Gen F72 Aus
dem Jahr 1698 exX1istTLiert ebentalls C111 Konzept solchen Ordnung, vgl ebenda.

n



werden. Die verschiedenen Aufgaben „die schwere und FVOSSE Schreiberey sachen
oder autter C’ausae Domunı e 1: un: die kleineren Schreibereien sollten gleichmäßig
zwischen den Kanzlısten verteılt werden. Aufßerdem „solle alles Triınckhen oder
Zechen ın der Canzley 0 2E auch das unzeıtıige au unnd einlauffen genzlich verpot-
Ien &«1 seın und sıch dıe Angestellten aller Streitgkeiten enthalten. Dıie Dienstautsicht
stand ın tachlicher Hınsıcht dem Konsıistorialsekretär Z der seıne Weıisungen W1e-
derum VO Kanzler erhielt.

Die Hauptbeschäftigung des Substituten estand also ın der Aufzeichnung nach
Dıktat und der spateren Reinschrift der Protokolle, die während der Sıtzungen des
Konsistoriums angefertigt wurden und dıe sıch ın den meısten Fällen über viele
Seıten erstrecken. Dıie Kanzleiordnung schrieb ‚War VOT, VOTLT allem diese Proto-
kolle möglıchst schnell 1Ns Reıine bringen und auch durch einen Index erschlie-
Ren Dies scheint aber selten geschehen se1ın, da die meılisten erhaltenen Protokall-
bände die Konzepte (ohne Indıces) enthalten, die auf einzelnen Papıerbogen —

gefertigt und nachträglich Jahresbänden gebunden wurden." Um 6/8 beklagte
Konsistorialnotar Uhrtahrer, da{ß INnan aufgrund des Arbeitsanfalls 1mM Tagesgeschäftfür die Reinschrift keine eıt mehr autwenden könne. La zudem ımmer wıeder
VO Konsıstorium abwesend se1ın mUuSsse, solle INnan dem Substituten Ehemann, der
„mıt dem gradu licentiae“‘ begabt sel, in diesen Fällen auch noch das Amt des
Notars vertretungsweıse übertragen. 1684 fungierte Matthäus Ehemann dann
auch offiziell als Notar, zusätzlich seıiner Arbeıt als Substitut. Neben der Er-
stellung der Protokolle hatte auch Urkunden tür Admissionen, Wıahlen und —
dere Rechtsgeschäfte auszustellen SOWIl1e be1 Streitfällen, die VOL dem Konsistoriıum
ausgetragen und entschieden wurden, die Urteile bzw. Protokolle für die Streıit-
parteıen anzufertigen. Zudem mu{fsten gerade für Rechtställe die nıcht L1ULr ınner-
diözesane Angelegenheiten betrafen, sondern auch das Verhältnis zwischen Bıstums-
leitung und anderen kırchlichen und staatlıchen Instanzen w1ıe andere Diözesen und
Klöster bıs hın Zu Kurfürsten altere Akten und Urkunden bereıitgestellt werden.

Archiv und Registratur also historische Altbestände und nıcht mehr 1M laufen-
den Geschäftsbetrieb benötigte Akten scheinen iın dieser eıt der 650 in
Gang gebrachten Ordnungsarbeiten wıeder völlig 1Ns Hıntertretten geraten se1n.
Im Junı 1685 berichtete der Generalvikar den Bischof, dafß ın eıner Zeıt, ın der die
Rechte und Ansprüche der Diözese besonders oft un:! heftig angefochten würden,
aum eın Akt überhaupt, und WENN, dann unvollständig aufzufinden se1l Seılit der
letzte hauptamtlıche Registrator Eustach Landauer bıs 1650 tätıg SCWESCH WAal,
hatte 11a keinen eigenen Archivar oder Regiıstrator mehr angestellt; die Bedeu-
tung dieses Amtes zeıgte sıch schon ın der Tatsache, da{fß Landauer 1n den Jahren 1643
und 1644 400 Gulden Besoldung erhalten hatte, während der Notar 1Ur 50 Gulden

BZAR, OA-Gen R2
15 BZAR, COA -Gen 7927
16 Die Konsistorialprotokolle sınd 1mM BZAR Mit Lücken selt dem nde des 5. Jahrhunderts

erhalten und bılden eiıne umfangreiche Ser1e VO ber 300 Nummern. Die einzelnen Bände sınd
oft über 500 Seıten stark un|!| enthalten die pEeEsaMTE Verwaltung der Diıözese, z.5 Streitfälle
zwiıischen Laıen bzw. Klerikern, ber uch Laıien und Klerikern: die Admission auf Pfarreien
und Kooperaturen, die Verleihung VO  - Posten, die Nichtbezahlung VO:  3 Rechnungen C ahl-
reiche Bände sınd 1n Pergament- der andere Handschriften eingebunden worden (vgl z 5B
Jahrgänge (Nr. 27) der 1620 (Nr. 66)17 BZAR, OA-Gen 633



erhielt. Der Generalvıkar befürwortete daher das Angebot des Substituten Matthäus
Ehemann, eın zusätzliches Fixgehalt VO  3 Gulden PIo Jahr auch das Regis-
InNT übernehmen:; zudem erklärte sıch Ehemann bereit, auch das Archiv

ordnen, woftür ach Beendigung dieser Arbeıt einen Bonus VO 150 Gulden
erhalten sollte Als Qualifikation Ehemanns für diese Vereinbarung schlugen seıne
Berufserfahrung und seine Kenntnisse totıus diocesis &« 18 Buche In der
Bıstumsleitung WAaTr I1  — durchaus über die Tatsache, da{fß Archiv und Re-
gistratur nıcht den Anforderungen entsprachen, verwıes aber einmal mehr auf knap-
DC finanzielle Ressourcen und schwierige Zeıten. Dennoch wurde Mıtte Jul: 685 dıe
Anstellung Ehemanns als Registrator bewilligt, doch MNUur mit einer Bezahlung VO

Gulden:; ebenso die Auszahlung des Bonus nach Ordnung des Archivs, jedoch
beinhaltete die Aufgabe U  3 auch die Erstellung eiınes Inventars. ” Die Neuordnung
VO  - Archiv und Registratur neben den täglıchen Amtspflichten erwıes sıch als kaum

lösende Herkulesaufgabe. 1687 stellte Matthäus Ehemann mıiıt Erlaubnis des Kon-
s1istorıums Wolf Augustın als AMANUECNSLS e1in. Dieser sollte Gulden Jahresgehalt
bekommen, OVON jedoch Ehemann a4aUus eıgener Tasche drei Jahre lang eiınen großen
Teıl bestritt:; 1mM Jahr 690 stellte sıch heraus, dafß die Ordnung des Archivs noch M1N-
destens ZweIl welıtere Jahre iın Anspruch nehmen würde. Matthäus Ehemann bean-
tragte daher die Weıterbeschäftigung seınes Gehiltfen für diese eıt und dıe Auf-
stockung seiıner Getreide- und Bıerrationen, Ww1e auch be1 anderen Angestellten
üblich sel. War bewilligte das Domkapıtel die Ersetzung des ausgelegten Geldes
und die Naturaliıengaben, doch auch WwWwel Jahre spater WAar die Erschliefßung des
Archivs och nıcht abgeschlossen: der AMANUECNSLS wurde weıterbeschäftigt, auch
wenn seıne Anstellung bisher offiziell 1mM Bestallungsbuch des Hochstifts nıcht do-
kumentiert worden war.

Das Jahr 1692 rachte tür Matthäus Ehemann auch neben seiner Berufstätigkeit
mancherlei Dınge, die erledigen 1I1. Im März 1692, als beıim Domkapıtel die
Weıiterbeschäftigung des Archivgehilfen erstritt, starb se1ın Jüngster, 1659 geborener
Bruder Melchior. Dıieser WAar 18. März 1688 noch als Subdiakon durch den Hoft-
marksherrn Ferdinand Josef VO  3 Viereck auf das Allerseelenbenetizium der Pfarrei
Gerzen präsentiert worden, die Investitur tand bereits Wwel Tage spater Mel-
chior FEhemann starb Marz 16972 Banz plötzlich Erstickung aufgrund eiınes
starken Buckels vermutlich auch der rund dafür, WAarum TSLT MIt knapp
Jahren Zu Priester geweiht worden WATr. Seine Hınterlassenschaft, die Marz
1692 1n Gegenwart der unverheirateten leiblichen Schwester Katharına als Ver-
treterın der ın Landshut ebenden verwıtweten Multter als Haupterbin inventarısıert
wurde, betrug L11UTr rund 127 Gulden, VO  - denen nach Abzug aller Kosten, für
die Beerdigung, 1Ur eın Betrag VO 73 Gulden übrıg blieb Die 1Özese verzichtete
auf die Einbehaltung der (0)e% üblichen portıo CANONLCA und zahlte die Erbschaftt
diıe Multter aAUS. Vermutlich WAar auch der altere Bruder 1n der Regensburger Kanzlei

BZAR, COA -Gen 3471
19 Vgl ZAR OA-Gen 3471 Zu Eustach Landauer vgl WEBER Archivare (wıe Anm. 1)
748

Vgl BZAR, BDK 4268 tol 176-1 und tol 718 (Domkapıtelsprotokoll Dıie Aus-
zahlung des Bonus VO  —; 150 Gulden für die Ordnung des Archivs konnte bisher 1ın den ıka-
riatsrechnungen nıcht ermuittelt werden.

21 Vgl BZAR, Ptarrakten Gerzen 16; 333; Konsistorialprotokoll 16972 (Sıtzung VO
Kirchenbuch Gerzen



als der zuständıgen Verwaltungsstelle für die Regelung geistlicher Verlassenschaft
diesem Vorgang beteiligt auch WEeNn SC1MH Name den Protokollen nıcht ZENANNL
wiırd Ebentfalls 1692 stellte das Domkapiıtel dem Notar SC1IHNCT Tau und den dreı
och Hause lebenden Töchtern Marıa Ursula, Anna Marıa und Katharına The-

111C Leibgerechtigkeıit AUS, die das Eıgentum rund und Boden be1 der
St Gotthard Kapelle Niederaltaicher Hof umta{ßte Nıcht erwähnt sınd diesem
Dokument dıe Söhne Matthäus arl (geboren 9 der 1695 bıs 1697 als Adjunkt
neben dem Vater, SEIL Sommer 1697 Konsistorialsekretär, der Registratur arbeite-
K Johann Josef (geboren Prote{(ß Kloster Waldsassen und der erst zehn-
Jährıge Matthias Thomas, der 1706 starb 22

Dienstreisen

Matthäus Ehemann War vermutlich die mMel1stie eıt Regensburg der Kanzleı1
des Bischofshofes beschäftigt Manchmal jedoch unternahm auch Dienstreisen
der Diözese, problematische Angelegenheiten Namen des Konsıistoriıums VOT
Ort begutachten und Regensburg Bericht erstatten können Fur inNe dieser
Fahrten sınd Archivalien erhalten die Gründe und Umstände solchen Diıenst-

Ende des Jahrhunderts plastisch VOT ugen tführen
Am 3() Oktober 1693 starb Sulzbach der katholische Dekan Franz X aver

Höcht! Wıe üblich wurde das Ptarrhaus noch gleichen Tag Gegenwart CIN1ISCI
Hotbeamter und der beiden Kapläne versiegelt Nachdem mMIit Höchtl aber ZuUuU
ersten Mal]l seit 200 Jahren wieder C1inNn katholischer Geıistlicher Sulzbach verstorben
WAal, herrschte Unklarheit über die Formalıitäten, WIC selbst Pfalzgraf Chrı-

ugust gegenüber Konsistorialnotar Ehemann zugeben mu{fßte Dieser WAar

November nachmıittags Uhr AUS Regensburg MIi1tt ZWCISPANMSCH Ka
lesche und Knecht abgereist und hatte aufgrund des starken Regens bereıts
Regenstauf übernachten I1NUSSCIL. Dort brach folgenden Tag Uhr trüh auf
und erreichte auf schlechten Straßen Miıttag Schwandorf: die Übernachtung
erfolgte ı Amberg. Während dıe Bedienten und das Gespann ı Wirtshaus
unterkamen, logierte Ehemann ı Hause sC11C5S5 Schwagers, des verstorbenen Bür-
gEeErmtlISLEIS Jakob ohr.24 Am November MOTrgCNS reiste Ehemann AUS Amberg ab

Vgl das undatierte Fragment ZAR 334 Vikariatsrechnungen 5—16' Die
Gotthardkapelle wurde bei der Beschießung Regensburgs 1809 stark beschädigt und ann ab-
23 &7r | (heute Schäftnerstrafße 20); vgl WEBER Archivare 750

* Vgl die eigenhändıge Relatıon Ehemanns ber die Reise ı BZAR, 853 (Verlassen-
schaftsakt Höchtl) und Konsistorialprotokoll 1693 tol 25/ ff (Sıtzung VO 11 1693); Camiulla
Weber Geıistliche Gelehrsamkeit Sulzbach der Wende VO Zzu 18 Jahrhundert Dıi1e
Biıbliotheken der katholischen Dechanten Franz Xaver Höchtl! und Johann Georg Sılberbauer,

Morgen Glantz (2009) 119-165 Franz STARK Zur Geschichte der Durchgangsstraßen
Oberpfälzer Kernraum, Oberpfälzer Heımat 22 (1978) [ —25 Dietrich Jürgen MANSKE

Sulzbach Rosenbergs Lage Verkehrsnetz der Oberpfalz während des Mittelalters und der
Neuzeıt, Eısenerz und Morgenglanz Geschichte der Stadt Sulzbach Rosenberg Am-
berg 1999 463—485

Jakob Mohbhr fungierte VO  3 1679 bıs 1693 als Bürgermeıster Amberg, 23 dep-
tember 1693 starb SC1M Epitaph eiindet sıch der Nordseıte der Martinskirche Mohr Warlr

Zweılıter Ehe SeiIt 1675 MIIL Marıa Cäcılıa Salmansperger VO Katzberg verheıratet
Schwester VO Marıa Theresia Ehemann geb Salmansperger Vgl Kırchenbuch Pemfling Bd

296 Auskunft des Stadtarchivs Amberg VO 14 2010
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nach Sulzbach, Uhr MOTSCHS ankam und sıch direkt den pfalzgräf-
lıchen Hof begab, der ıhn aber zunächst 1Ns Gasthaus Zum Krebs verwıes. Die Be-
erdigung des Dekans Höcht!/! tand 5. November 1693 STa) danach reiste der
Notar zunächst unverrichteter ınge wıeder ab und kehrte nach einer weıteren
Übernachtung be1 der Verwandtschaft 1n Amberg über Schwandorf und Regenstauf
wıeder nach Regensburg zurück. Mıtte November 693 WAar die Inventarısıerung der
umfangreichen Verlassenschaft durch Vertreter der weltlichen un! geistlichen Obrig-
keit ımmer noch nıcht durchgeführt worden, der Ptarrhot blieb eshalb weıterhin
versiegelt, und konnte auch keın Pfarrer präsentiert werden. Zudem wurde
das Testament des Verstorbenen angezweıtelt, da nıcht mehr Zur Unterschrift 1n
der Lage SCWESCH W al. Daher reiste Matthäus Ehemann Anfang Dezember erneut
nach Sulzbach, nachdem Hoftrat Joachim Brawe AUS Sulzbach versichert hatte, INa

wolle VO  3 Seiten der Landesherrschaftt dem Onsıstorıum be1 der Regelung der
Verlassenschaft nıcht 1mM Wege stehen. Die Fahrt erfolgte wahrscheinlich auf dem
gleichen Wege Ww1ıe beım ersten Mal:;: Dıienstag, den Dezember 1693, kam der
bischöfliche Beauftragte mıt dem Kutscher, dem Kapıtelboten und we1l Pterden 1n
Sulzbach un! stıeg w1e der gleichfalls bevollmächtigte Dekan VO Hırschau 1m
Gasthot Zum Krebs ab 25 Die Verhandlungen OßCH sıch hın, da{fß Ehemann erstit

Samstag, den Dezember, Sulzbach wiıeder verließ. Im Ganzen beliefen sıch die
Ausgaben für Kost und Logıs des Beamten, der Bedienten und des Gespannes auf

Gulden. Möglicherweise erreichte die Delegation Montag, den 14. Dezember
wiıeder Regensburg. Fuür Matthäus Ehemann blieb kaum Zeıt, sıch erholen: 1UI:

res1a.
iıne Woche spater starb 1m Alter VO 1Ur Jahren seıne Tochter Katharına The-

Besoldung und Verlassenschaft
Dıie Besoldung der weltlichen Konsistorialangestellten estand ın der Regel aAaus

we1l Teılen: 4AUS einem jährlichen festen Gehalt, das quartalsweıse ausbezahlt wurde,
SOWIl1e A4UsSs den SOgenannten Akzıdentien, also den Beteiligungen eingehenden
Steuern, Gebühren und Strafgeldern. Darunter tielen die Ausstellung VO  3 Kon-
firmationsurkunden (3 Gulden), Admıissıonen auf Pfarreien Gulden Kreuzer),
Protokaolle für Rechtsstreitigkeiten (24 Kreuzer) oder Urkunden nach Wıahlen und
Konfirmationen VO Prälaten 22 Gulden). Dazu kamen jährlıch NEUu bewilligte
Sonderzahlungen für Wohnung, Kleidung oder bestimmten Feiertagen Ww1e dem
Aschermittwoch. ach der zweijährıgen Probezeıt, in der 1Ur Gulden Jahres-
gehalt erhalten hatte, bekam Matthäus FEhemann ab Juli 673 die vollen (3uil-
den ausbezahlt, gegenüber den 100 Gulden des Kanzlisten oder den Gulden des
Kanzleiboten. Um 685 erhielt die zusätzliche Anstellung als Registrator mıiıt
eiınem Gehalt VO 25 Gulden. Diese Besoldung blieb bıs seiınem Tod unveran-
dert.“ Von diesem eld WAar zeıtwelse ıne achtköpfige Famlıulıe ernähren: Nur
VO  — einem Sohn, Matthäus Karl, 1St jonak: ıne Berufstätigkeit nachzuweisen;
Matthias Thomas starb 1706 als Student. Johann Josef Ehemann hatte 1695 iın Dil-
lıngen studiert und 1698 als Frater Guerwicus seıne Protefß 1M Zisterzienserkloster
Waldsassen abgelegt. Am September 1700 WTr 1n Regensburg ZzUuU Priester

25 Vgl die Aufstellung der verzehrten Speisen un! Getränke UrcC. den Wırt 1M Quellen-
anhang.

Vgl eine undatierte Gebührenordnung (um 1650?) 1n BZAR, C()A-Gen (3l SOWI1e die
Vikariatsrechnungen.
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geweiht worden, 1L1UX WENISC Wochen VOTL dem 'Tod SC111C5 Vaters Oktober des
gleichen Jahres.“

Am November 1700 wandte sıch die Wıtwe Marıa Theresia Ehemann bezüglıch
der Regelung der Verlassenschaft ıhres Mannes Matthäus das Konsıistoriıum, nach-

« 28 Das Konsıistoriıumdem sıch WIC Ehefrau me1nte, 37 Todt gearbeitet hatt
ordnete Januar 1701 dıe Inventarısıerung der Verlassenschaft und 111Cc Vor-
mundschaft für die Kinder d} obwohl sıch die Wıtwe VOT allem SCH der be-
türchtenden Kosten heftig dagegen wehrte das Kloster Waldsassen als Vorgesetzter
des Sohnes Johann Josef verzichtete ohnehin auft C1I Inventar und da S1C nıcht mehr
heiraten wolle könne S1C sıch gyut selbst ihre Kınder kümmern Dıe alteste
Tochter Marıa Anna solle dagegen Nachfolgeanspruch auf die Stelle des Vaters
bekommen und durch Heırat mMit qualifizierten Kandıdaten diese Nachfolge
sıchern och 1U  - begannen erst die Schwierigkeiten Das Inventar wurde erst

27 Februar 1701 angefertigt Es zaählt neben dem Bargeld CINISCN Stücken Sıil-
bergeschirr und Hausrat (Geschirr Aaus Kupfer und Zınn, Mobiılıiar, Gemälde) auch
die einzelnen Ziımmer des Hauses samt Einrichtung auf die Stubenkammer MI1ItL
Betten ‚WEe1 hohen Kasten ZUur Aufbewahrung VO  - Leib- und Tischwäsche,
kleineren Kasten MIitL alten Kleidern und ‚We1l kleinen Truhen; Ce1in kleines Neben-
stübchen MIi1L kleinen Bettstatt Z WE1 Bıldern und kleinen Hausaltar

mehreren Büchern; 1 Kammer auf dem Gang, 111C Treppe Y D oberen
Flöz, CIN1SC Sessel stehen; 1inNne obere Stube MI1tL un schöne[n] Stuckh mal-
lerey CL 30 und Möbeln 111e Küche; 111C kleine Niere Stube un: —

Flöz dem die Waschgeräte (eine Waschbank und 1inNe Mangel) stehen \
WIC C1MN Keller mMitt Hackstock Mehltruhe und anderen Gerätschaften
Schliefßlich gab dreı Kühe Bestand 1116 beim Pfarrer VO Eilsbrunn, 1ine
Schwabelweis und auf dem Pürckhot wobe! ‚WEe1l Tiere der Wıtwe gehörten und

der hinterbliebenen Tochter ach Angaben der Wıtwe hatte die Famaiulıie keine
Schulden ;ohl aber knapp 300 Gulden gelıehenes eld VO  - anderen Leuten wıeder-
zubekommen

Dıie WENISC abe und das nach Abzug der Kosten verbliebene eld (ungefähr 100
Gulden) wurden einstweilen beschlagnahmt weıl den Rechnungen des Sem1-
11aIis Öt Wolfgang, die Matthäus Ehemann Jahrzehntelang ohne Beanstandung gC-
führt hatte, angeblich Unregelmäßigkeiten gekommen WAar 328 Punkte zählte diıe
Klageschrift auf die VO'  - der Wıtwe widerlegt werden mufßten och auch tast C1M

27 Vgl ZAR Ordıinationsprotokoll 1700 Thomas SPECHT hg.) Dıie Matrıikel der Uni1-
Dıllıngen Dıllıngen 12-19 1031 Nach dem Generalschematismus des

Thomas Rıes (ın A verstarb (zuerwicus Ehemann November 1742 SC1MH Beerdi-
zu  T, konnte bisher nıcht ermuittelt werden Im Staatsarchiv Amberg tinden sıch keine
Archivalien den Protessen Waldsassen (Auskunft des Staatsarchivs VO 28 Di1e
Beerdigung des Matthäus Ehemann IST Jahr 1700 nıcht den Kırchenbüchern der Regens-
burger Stadtpfarreien eingetragen Auf 1ien Tod außerhalb der Stadt auf Dıienstreise?)
tinden sıch keine Hınweise Das Todesdatum 1ST erwähnt Brief des Konsıistorial-
advokaten Christoph Schluttenkoter das Konsıiıstoriıum VO: 21 Oktober 1700 BZAR

Gen 755
28 BZAR 334
29 Dıie 1679 geborene Anna Marıa heiratete 19 Aprıil 1701 den Konsistorialadvokaten

Johann Stefan Angerer, 1TieN Sohn des Bäckers Matthias Angerer; S1C starb bereıts 25 Ja-
Uuar 1704; vgl Kirchenbuch Regensburg St. assıan 276 und 283

BZAR, 324



Jahr Spater lag die Angelegenheıt och unerledigt Konsıstorium, hatte
weder 111e Entscheidung noch die Aushändigung der trüchl! verobsignir-
ten Armnuethey gegeben Dıe Wıtwe lebte Mi1t ıhren beiıden unversorgten Kindern
(Marıa Ursula und vermutlich Matthias Thomas) der Armutsgrenze, NT, Bezah-
lung der Beerdigung des Sohnes Matthias Thomas Aprıl 706 mu{fßte Sal Ce1in Teil
des Hausrates verkauft werden Im August 1706 sah sıch Pater (JuerwIiıcCcus AaUsS Wald-
S4dSSCIH SCINECT Multter die Bereinigung der Angelegenheıt
einzugeben, nachdem Cin gleiches bereıts C1M Jahr UVO schriftlich und mündlıch

hatte Er argumentıerte, da{fß sCc1MN Vater nach Dienstjahren SOW1C5SO aum
Bargeld hıinterlassen habe und sC1INCIH Lebzeıten nıemals Mängel SC1NCT Tätıg-
keit testgestellt worden Mutter und Schwester dagegen stünden SCH ıhres

Dıe letzte BıtteAlters und ıhrer schwachen Gesundheıt auf unsiıcheren Hessen
der Wıtwe Ehemann Erledigung sStammı+t VO Oktober 1706 die Konsıistorial-
protokolle geben bıs Ende 1706 keine Auskunft darüber, ob das beschlagnahmte
eld ausbezahlt wurde

Zusammenfassung
Dıie Biographie des Matthäus Ehemann mancherlei Hınsıcht VO  3 den

schwierigen Lebensbedingungen der Menschen nach dem Dreifßigjährigen rıeg
1645 noch Krıegszeıten geboren hatte Matthäus als Sohn abgesehenen
Bürgerfamıilie der Stadt Landshut relatıv gule Chancen für SC1MH Leben die aber
vermutliıch durch die Verwüstungen der Stadt durch dıe Schweden 634 und 1648
und durch den trühen Tod des Vaters gemindert wurden Wır WI1sSsenmn nıcht WIC die

Mutltter für hre Kınder SOISCH konnte Immerhin mu{fß der Sohn Mat-
thäus 11NCc solide Schul- WEeNn nıcht Sal Hochschulausbildung Mit dem Lızentıjats-
abschlufß erworben haben, ohne dıe kaum der bischöflichen Kanzleı angestellt
worden WAarrc, Zuge der Reorganısatıon nach dem rıeg nach schlechten
Erfahrungen mehr Wert auf i1ne tachlich ANSCINCSSCHNC Ausbildung des Personals,
gerade der Laıen, gelegt wurde Durch wWessen Vermittlung oder Empfehlung als
Untertan des Bıstums Freising die Stelle als Substitut Regensburg kam, 1ST
unbekannt Mıt Jahren hatte damıt ımmerhın 111e Anstellung; doch erst ZWEI

Jahre Spater, nach Ablauf der Probezeıt gründete 1NeE CIHCIC Famiulıe wobei auch
hıer Dunkeln lıegt, W16€e6 FEhefrau AUS dem Bayerischen Wald kennenlern-

Prıvat erlebte die Famlilıie alle Höhen und Tieten die Geburt VO  - elt und den
trühen Tod VO füntf Kıindern, den 'Tod VO  . Verwandten (wıe des Bruders Melchior
oder des Schwagers Mohr) und alteren Kındern WIC der Tochter Katharına oder des
Sohnes Matthıiıas Thomas, dıe Heırat der Tochter Anna Marıa und die Priesterweihe
des Sohnes Johann Josef als Zısterzienser Guerwicus ach dem unvorhergesehenen
Tod des Ehemannes und des Sohnes Matthias blieb die Wıtwe MI1tL Tochter
allein zurück. Berutlich arbeitete sıch Matthäus Ehemann mühsam Cein kleines Stück

der Hıerarchie nach oben. Vom Substituten nach ber Jahren ZU
Sekretär auf, nachdem lange Jahre mehrere Amter (Substitut, Notar, Regiıstrator,
Seminarrezeptor) gleichzeitig ausgeübt hatte, ohne auch für alle diese Funktionen
gleichermaßen ezahlt werden Die Klage über das Mißverhältnis zwischen Ar-
beitsantfall und Personaldecke zieht sıch WIC in Faden durch den Alltag

31 BZAR 334
572 BZAR 334
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der bischöflichen Verwaltung. Allgemeın gelobt wurden Ehemanns TOMMEer Lebens-
wandel, se1ın Fleiß und seıne professionelle Kompetenz, die sıch anderem
ın einer profunden Kenntnıiıs der Diözese Regensburg zeıgte. Dıie erhaltenen Proto-
kolle und Rechnungen, die Matthäus Ehemann verfaßte, zäahlen den gut lesbaren
Dokumenten des Jahrhunderts. Da{fß das Vertrauen seıiner Vorgesetzten genoßS,
zeigte sıch dem Auftrag, 1m sımultanen Sulzbach mıt dem Pfalzgrafen über das
Testament des Dekans verhandeln. Auf die solıde Lebenseinstellung könnte dıe
Tatsache hinweisen, da{fß 1n der Verlassenschaft 1Ur Schulden ın das Vermögen her-
e1INn, aber nıcht hinaus tfinden d > Matthäus Ehemann hatte also WAar eld
andere verliehen, selbst aber keine Schulden gemacht. Reich W arlr jedoch 1ın seinem
Beruft nıcht geworden.

Quellenanhang
Abrechnung des Krebswirtes 1n ulzDaCcC. (Dezember 1693) ”

Specification wafß Herr Fheman verzehret Mıttwochen abents den 20 SIC dito haben
Den 1. Decembris Anno 1693 1st der Herr ee: hochfürstlichen Commissar1) als Herr

Brauwe, und Herr Brenzer mıiıt Herrn De-Ehemann VO  - Regenspurg miıt einen Land-
gutscher, dem Capıtl botten und terden chand und Herrn Ehemann gespelst, seind

bey mM1r ankhomen, wıe uch seiıne Hoch- Iso VO off heraus Speisen geschikhet
würden Excellenz Herr Dechandt VO Hır- worden, darzu hab ich hergegeben
schau, neben einem Knecht und Pterden Ulmer gersten 12 kr
hat Iso diesen abendt seiıne Herr Sauer leisch mıt Zıtteronen kr
Ehemann 1Ur allein gespelset und haben Andıtien Sallat 10 kr

Maa{fß we1l'  j1er 3 krgehabt Ww1e volgt.
6 kr TO|FEın Ulmer gersten dan auch eın Maas weın J4 krSauger Fleisch miıt Cappern 12 kr

Fın Junges hun gebratten kr
Junge dauben 14 kr Donnerstags den Sten Decembris Miıttag
Andıtien Salacth 5 kr Herr Ehemann allein gespelst

Maas weisbier 3 kr SupenTO: 1 kr Rindfleisch mıit Mandl und Krän 12 kr
10 krumma 51 kr Wırsching mıiıt Saugerfleisch

Eın ranets Vogel und eın Junge f
dauben gebratten 12 krMıttwochen den Decembriıs Miıttag haben Andiıitien salaı 5 krHochwürden Excellenz VO Hırschau Eın [112445S5 we1l:  ler 3 krHerr Dechand und ihre Herr Ehe- brod 1 kr

INann mi1t einander gespelst und gehabt
4 krSuppen Donerstags abents Herr Ehemann gespelst

Rındtleisch mıiıt an! und Krän 20 kr und gehabt
Junge Tauben mıiıt Cappern kr
Lambs bratten 18 kr Ulmer gersten 8 kr
Sauer kraut 3 kr Saugerfleisch mıt Cappern 10 kr

Eın Junge dauben 6 krAndıtien Sallad 8 kr Andıtien salad 5 krFEın Maa weın kr
Eın Maas weIls jler % Maafß Weißbier 1 Mkr
Fın Maas braunbier und TO: 5 kr brodt 1 kr
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Freytag Miıttags en seıne Hochwürden Montags
und Ihre Herr Eheman mıiıt einander Brende Suppen A krgespelst Porsich mMi1t Butter
Arbes Suppen 10 kr 12 kr
Stokhtfisch mMi1t Butter 18 kr eiß iın der Miılch

gebachene Störffling
8 kr

Karpffen 18 kr brod 1 kr
Sauer Kraut 4 kr
gebachener Störffling 20 kr
Simel Schnıden 8 kr Montag Nachmiuittag die beeden Herrn

Commissarıen mit Herrn Eheman gespelst,Maa{fß weın 24 kr
% Mas weißbier 1 Mkr die speisen ber VO oft heraus geschiket

Maas braunbier 7 kr worden, darzu hab iıch geben
TO! 7 kr Eın waßer SUDDCI) 3 kr

Stukh ZESOLLENE Karpffen 9 kr
Freytag abends haben ee: hochfürstlichen FEın Irysanet 36 kr
Commissarıen mıiıt Herrn Dechanden und brod 3 kr
Herrn FEFheman gespelst, seind VO oft
Speıisen heraus geschiket worden, darzu hab
iıch gegeben Diıenstag Miıttags

krEın weın SUDDCIL Suppen
gESOLLENE Eyer 6 kr Rindftleisch mit Kran 12 kr
Höcht mıit Zıtteronen kr Junge hüner gedampft 18

20 kr Rübers Kraud Mi1t schweınen Fleisch 12gebachene Pörschig
12 kr 10gebrattenen Störffling Maurechen

Krebs 172 kr Lambs bratten 15 kr
ellerer und Andıtien salad 12 kr gebachenes kr
FEın Maa{ß weısbier 3 kr brodt Ikr

4 kr 3 krbrod Maas weısbier

Sambstag Herr Dechand und Herr FEheman
miteinander gespelset Dıienstag abends

Krebs Suppen 6 kr Ulmer gersten 8 kr
Stockhtisch 12 kr Saugerfleisch 10 kr
Höcht mMi1t butter kr Andıtien salad 5 kr

brod 1 krGebachenes 10 kr
gebachene Karpffen 16 kr
Zwey I1laadas weısbier G kr
TO!

Mittwochen Miıttags
4 krSuppen

Sambstag abends Herr Eheman allein Rindfleisch 10 kr
Weißruben Mi1t Schweinen Fleisch i kr

Brandte Suppen 4A kr Zwey ranets Vögel kr
gEesotLLENE Eyer Ikr Maa{ß weiß jer 3 kr

10 krgebachene Störffling
1 kr brod 1 kr

brod

Sontags abends Mıttwochen abends

Ulmer gersten 8 kr Ulmer gersten 8 kr
Saugerfleisch mıiıt Zitteronen 12 kr Andıtien salad

6 kr 12 krVogel gebratten Junges hun
12Andiıtfien salaı 5 kr Junges hun gebratten

brodt 1 kr Maa{ß we1l'  1er
% maa{iß weiısbier 1 Mkr brod



Donnerstag Miıttags Volgt also (8) 8 eıgene Logiament
3 kr 7 {1 45 krSuppen 11 Tag absonderlich heitzen

Rindfleisch dan VOT Liechter 44 kr
Wei(ß kraut mi1t Schäpstfleisch 12 kr VOT Schmalz ZU Nachtlıcht 44 kr
Lungen

12 kr Volgen die KnechteFın Junges hun gebratten
brod den Decembris haben Personen
7 Mas weısbier 1 Mkr 326 krgespeılst

den andern wıederum kr
Donerstag abends haben eel Herrn Com- abends Miıttag und Nachts
M1SSarı} mıit Herrn Eheman gespelset, seind Person gespeilst 74 kr

krdie Speisen VO off gelıfert worden, darzu Freytag Personen gespelst
hab ıch geben abends Personen kr

Sambstag Personen 30Ulmer gersten 12 kr Abends Person 15 krJunge hüner 36 kr T krFEın Cappaun gebratten dontag Person
castrırte Henne 30 kr Abends Person 12 kr
brod Montag Person 12 kr4 kr Abends 12 kr

12 kr
Freytag Miıttags Dienstag

Miıttwoch a
Brande SUDDCN 4 kr Donerstag f

Freytag krKarpffen 172 kr
gebachene Störffling 14 kr
Sauer Kraut 3 kr Volgen die Pterd
brod Ikr An haber 1st verzehret worden

22 Metzen 4 {1 42 kr
Freytag abends hat Herr Eheman allein g- dan VOT hey und Stallung 1 118 kr
spelst hat Iso VO off dıe Speisen O- Item hat der Landgutscher Capıtel bott undINCNM, darzu hab ıch geben der Knecht VO: Hırschau ler und brod

4 kreın brande Suppen Extra gehabt
brod 1kr 48 Maa{fß braunes Jjler % kr v!

brodSumma Summarum 18 fl 36 kr 28 kr
Item Brandwein Ikr
Summa Summarum kr



Abb BZAR, Vikariatsrechnung 1678 Handschriftliche Quittung des Matthäus Ehemann
über den Erhalt des Hauszınses ın Höhe VO  -} Gulden und Kreuzern

für drei Quartale, mıiıt Siegel.
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Abb.2 BZAR, Vikariatsrechnung 1678 Titelblatt der VO: Matthäus Ehemann
verfaßten Teilrechnung des Generalvikariates VO: Oktober bis 31 Dezember 1678
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Abb BZAR, Vikariatsrechnung 1678 Seıite aus der VO Matthäus Ehemann
vertaßten Rechnung des Generalvikariates mıit eigenhändiger Unterschrift.


